
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 12

Artikel: Stimmen aus Handwerker- und Gewerbevereinen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578657

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578657
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


156 giiaftrtrte faäämerlur-gäitnsis (Organ für bis offtjtelUn Çubltïattonen be5 Sdjweij. ®emer&eDetetn?) Kr 12

miffeon ber ©emerbeftanb eine beffere Bertretung erhalte
(oergl. gabregbericht pro 1893, pag. 10—12). Ser 3en»
traluorftanb bat überhaupt bon jetjer fein OJÎôglicEjfteS getban,
unb wirb gewife aud) in 3a£unft nichts unterlaffen, um in
ber grage ber Kranfem unb UnfaEoerficherung bie Sntereffen
be? ©ewerbeftanbeg p ioabreu. 3ar 3^ befinbet fid) biefe

grage auf ©runb ber Beratungen ber ©ppertenfommiffion
in einem lleberganggftabtum. ©g ift nod) ungewife, ob bag

SdjweiserPoIf über bie BoIfginitiatiPe betreffenb bie unent:
geltliche Kranfenpflege toirb abftimmen müffen unb wie eben*

tuell biefe Bbftimmung augfaEeu würbe. SludE» ba§ Sßrojeft

gorrer unterliegt nod) tiner Umarbeitung. ©ine besüglidie
©ingabe batte pr 3eit faum einen 3®ed. Sobalb aber ber

Bunbegrat feine Slntrüge sulpnben ber Bunbegperfammlutig
bcfannt gibt, wirb man su benfelben neuerbingg Stellung
uebmen müffen.

ad 2. SSir baben fcbon im Kreigfdjretben 91r. 141 Pom
10. gebruar 1894 bie Scftionen eingelaben, aEfäüige ®egen=

antrüge pr StatutenrePifion ung big fpätefteng ©nbe Slpril
1894 einpreidjen. Obwohl nun ber Porliegenbe Stntrag
erft Pom 22. Bfai batiert unb ber 3eutraloorftanb benfelben
nicpt bat ptüfen fönnen, geben wir 3btwu benfelben pr
Kenntnig unb ü&erlaffen eg ber Setegiertenoerfcmmlung, ob

fie in 2ln Werbung Don § 20 ber Statuten (oergl. lefeteg

Sreigfdjreiben) auf benfelben eintreten Witt.

3Jîit freunbeibgenöffifc£)em ©rufe!

gür beu 3entralborftaub,
Ser fßräfibeni: Sr. 3. Stößel.
Ser Sefretär: SÖcrner Krebê.

Stimmen tut» |>au0nierfei-s nul) ©emerfietiemiten.

kantonale ©cwcibcau§f4cl(uug ®iatu§. Sepeit Sonn:
tag fanb in ®Iaruë bie Berfammlur.g ber delegierten ber

$anbwer£er: unb ©ewerbeoereine pr Befpredpng ber 216-

baltung einer fantonalen ©eWerbeaugfteEuitg im 3abre 1895
ftatt. Siefelbe war febr fcbwacb befui t utib eg feel namenU

lid) auf, bafe mehrere Bîitglieber, w.Idje ficb am lebbaftefien
für bie Slbbaltung ber Slulfteßung auggefprotben hatten,
burd) Sibwefenbeit glänzten, ©efiüfet auf bie geringe 3abl
ber 2luwefenben würbe ber Slntrag gefteOt, ben befinitioen
Befdfeufe über bie Slbbaltung ber SlugfteEung auf eine Ber=

fammlung im näcbften £>erbft p berfcbieben, bie ooraugfidp
lid) ftärfer befuibt werbe; big baffen werben bann auch bie

Befultate ber bieg 3abc in 3üri<h ftatifinbenben 2lugftefiung
porliegen. 2Jiit 8 gegen 4 Stimmen würbe inbeffen, ber

„91. ©I. 3tg." pfolge, im §inblic£ barauf, bafe Bereits ge:

nügenbe Slnmelbnttgen für bie Befdfecfung ber Slugfteflung
Porliegen — e§ liegen §ir£a 170 nor, wopon 23 non grauen
für weibliche tpanbarbeiteu — befdfeoffen, bie Slugftellung
näcbfteg 3nbr befiuitiu abpbalteu.

.f?ûubwerïer= uttö ©ewerbeücreiu 28t)l. Sefeteu Sonn:
tag that ficb ber gegen 180 Bütglieber pffeenbe iganbwerfer:
unb ©ewerbeoerein Sßpl SU feinet ftatutarifcben grübjabrg:
bauptnerfammlung pfammen. Sie §aupt!l)ätigfeit beg Bereing
War auch im abgelaufenen 3abre wieber auf bie gewerbliche

gortbilbunggfdple gerichtet, weldje wübrenb beg SBinterg mit
20 wöchentlichen Unterridjtgftunben ben Bunbegoorfdjriften
nadjsufommen ficb beftrebte. Ser Bericht beg eibgenöffifchen
©Sperten, fjerrn ©unjinger non Solotburn, lautet günftig
unb für bie Sebrcrfdjaft anerfennenb. Bübmenb barf berPor=

gehoben werben, bafe bie weiften Bfeifter ihren Sehlingen
erlaubten, am Sonnerftag 9la<hmiitag bag Seidpeu 3« 6e=

fuchen. Biodjten ihnen im fommenbett 3alpe bie anbern,
welche bigber smücfbtelten, folgen! Ser tganbwerfer* unb
©ewerbenerein befucbte im Saufe beg Beridfegjabreg bie

Iburg, fantonale ©ewerbeaugfteEung in grauenfelb unb em=

pfing bort manche nüpicbe Anregung. Sie Sîommiffion pg
bie grage, ob triebt in SBpI wieber einmal eine ©ewerbe*

augftelluug ftattfenbeu foEte, ernftlich in ben Sreig ihrer
Beratungen unb farn §um Schluffe, norberbaub bamit noch

ppwarten, weil im Saufe biefeg Sommerg in 3üricb eine
ähnliche grofee SlugfteEung ftattfenbet, bie wahrfcheinlidi non
Pielen §anbwer!gmeiftern aug nnferer ©egenb befudjt Werben
wirb. S'e fantonale SelegiertenPerfammlung tn fftagaj war
non 4 ÏRitgliebern befuebt Worbeu. 3Jîit ben 3eithnuugg=
fdplern ber gortbilbungsfchule war ber SlugfteEuug tu g-rauen=
felb ebenfafig ein Befud) abgeftattet worbeu. Sie jungen
Seute fanben an ben ©rpugniffen ihrer Branche grofeeg

3ntereffe, wag auf bag gaebpidpen non wohltätigem @in=

flufe war. Sie Beftrebungen ber Sommiffion, augwärtige
SnbuftrieEe nach 2Bt)l p sieben, analog ber ©emeinbe Stein
a. 3lb-, Welche 20 3abre Steuerbefreiung unb Setftung einer
bebeutenben ©elbfumme oerfprach, waren ohne ©rfoig. Ratten
Wir in fffipl eine SBafferfraft nur halb fo ftarf, wie bie=

jenige beg fftbeing, fo wäre fdjon langft mehr Berbienft in
unferer ©egenb.

(Sïeftrote^nifc^c 9îttnbî^au.
Äanalunternebmen mit eteïtrifiher Kraftanlage

Don Üiuppolbtngen foE ber Slugfübrung nahe gebracht fein.
Ser Sife beg Uuternebmeng fäme nach Dit en unb hofft
man bort bereitg auf einen weiteren 3atoachg ber Bebölferung.

©leïtrifcfee Straßenbahnen. Sie unerwartet gute 9ten=

bite, welche bie Srabtfeilbabn St. ©aEemüflüblecf biganbin
aufweigt, gibt bem Beifebrgperein ber Stabt St. ©aEen 3)tut,
fein SProjeft : ©rftellung einer eleftrifchen Strafeen Babn
Bru g gen St. ©all en: St. gib en mit Slbsweigung
St. ®allen Sanggaffe:§eiligfreus enblich sur
Slugfübrung gu bringen. Ser Berein befhlofe nämlich in
feiner Beifammlung Pom Icfeten greitag Slbenb, bem ©rofeen
Bate in feiner nädjften Seffion bag Konseffionggefmh für
ben Bau biefeg Sramwapg einsureichen. 9läcbfteg grübjabr
foEen bie Arbeiten beginnen unb, wenn möglich, bie Bahn
fdçon im Saufe beg Sommerg 1895 bem Berfebr übergeben
werben. Sie löchfte Steigung ber Slnlage Wirb 4,8% &e=

tragen. Sie Strecfe beiber Siniett foil eine ©efamtlänge
Pon 9700 m erhalten. @g Wirb angenommen, bafe burdp
fchnittlicb per Sag 3000 ^Perforiert bie Bahn benüben wer=
ben. Blinbefteng jebe halbe Stunbe foE in ber Etidjtung
ein Sram furfieren. Sie ©rfteüunggfoften finb auf granfen
760,000, bie jährlichen Beiriebgauglagen auf gr. 127,000
Peranfdjlagt.

Sa§ Slrftriäilätgwerf a. b. Sifel in 35ßftbcnbweU

bat einen grofeen Berluft erlitten, inbem beffen Bräfibent,
§er SBalter Steicbler, lefeten Sonntag auf einer ÛJît)tben=

Sour bag Opfer eineg ShlaganfaEeg würbe.

SerGanbêtoeJeu.
Sic ©treiföerorbnung bc§ prcßerifibeH Stabtratc§

unb bie föleifter. 8lm 7. 3uni hielten bie delegierten ber

prdjerifebett 2Jîeifter= unb ©ewerbeoereine eine Berfammlung
Sur Bebanblung ber ftabträilicben Berorbnung betreffenb

Bermittlung in StreiffäEen ab. 91ad) langer Sebatte Würbe

biefe Berorbnung einftimmig abgelehnt, weil biefelbe gans
SU Itngunften ber Bleifterfhaft abgefafet ift unb nur neuen.

Störungen rufen würbe.

Sftïcber Sdjrcincrîtrciï. 2Bie man berichtet, bat ber

Scbreinerftreif auf bem Blab 3äridj über 60,000 gr. ge:-

foftet. ©ewonnen würbe babei nidfeg, im ©egenteil. Biele
finb nun um ihre SXrbeit gefommen, ba fein beim Streif
beteiligter Slrbeiter nach bem big bato ftrifte burihgefübrten
Befcblufe ber fchweiset'ifchen Bleifteroereine mehr eingefteEt
würbe.

gürcher ©trctlangclcgcnhcit. Ser ©rofee Stabtrat bat

am 11. 3uni auf Slntrag Pon Beb. Sr. Bifeegger folgenbe

Befolution mit aEen gegen 15 Stimmen erheblich erflärt:

1S6 KUustrtrtk schNtizrrische KasdWerker-ZzUung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. G-tverbevereinS) Nr 12

Mission der Gewerbestand eine bessere Vertretung erhalte
(vergl. Jahresbericht pro 1893, paZ. 10—12). Der Zen-
tralvorstand hat überhaupt von jeher sein Möglichstes gethan,
und wird gewiß auch in Zukunft nichts unterlassen, um in
der Frage der Kranken- und Unfallversicherung die Interessen
des Gewerbestandes zu wahren. Zur Zeit befindet sich diese

Frage auf Grund der Beratungen der Expertenkommission
in einem Uebergangsstadium. Es ist noch ungewiß, ob das

Schweizervolk über die Volksinitiative betreffend die unent-
zeitliche Krankenpflege wird abstimmen müssen und wie even-
tuell diese Abstimmung ausfallen würde. Auch das Projekt
Forrer unterliegt noch einer Umarbeitung. Eine bezügliche

Eingabe hätte zur Zeit kaum einen Zweck. Sobald aber der

Bundesrat seine Anträge zuhanden der Bundesversammlung
bekannt gibt, wird man zu denselben neuerdings Stellung
nehmen müssen.

act 2. Wir haben schon im Kreisschreiben Nr. 141 vom
10. Februar 1894 die Sektionen eingeladen, allsällige Gegen-
anträge zur Statntenrevision uns bis spätestens Ende April
1894 einzureichen. Obwohl nun der vorliegende Antrag
erst vom 22. Mai datiert und der Zentralvorstand denselben

nicht hat prüfen können, geben wir Ihnen denselben zur
Kenntnis und überlassen es der Delegiertenoersammlung, ob

sie in Anwendung von Z 20 der Statuten (vergl. letztes

Kreisschreiben) auf denselben eintreten will.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den Zentralvorstand,
Der Präsident: Tr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Stimmen ans Handwerker- nnd Gewerbevereinen.

Kantonale Gewerbeausstellmig Glarns. Letzten Sonn-
tag fand in Glarns die Versammlung der Delegierten der

Handwerker- und Gewerbevereiae zur Besprechung der Ab-
Haltung einer kantonalen GeWerbeausstellung im Jahre 1895
statt. Dieselbe war sehr schwach besu ' t und es fiel nament-
lich ans, daß mehrere Mitglieder, w.lche sich am lebhaftesten

für die Abhaltung der Ausstellung ausgesprochen hatten,
durch Abwesenheit glänzten. Gestützt auf die geringe Zahl
der Anwesenden wurde der Antrag gestellt, den definitiven
Beschluß über die Abhaltung der Ausstellung auf eine Ver-
sammlung im nächsten Herbst zu verschieben, die Voraussicht-

lich stärker besucht werde; bis dahin werden dann auch die

Resultate der dies Jahr in Zürich stattfindenden Ausstellung
vorliegen. Mit 8 gegen 4 Stimmen wurde indessen, der

„N. Gl. Ztg." zufolge, im Hinblick darauf, daß bereits ge-

nügende Anmeldungen für d-e Beschickung der Ausstellung
vorliegen — es liegen zirka 170 vor, wovon 23 von Frauen
für weibliche Handarbeiten — beschlossen, die Ausstellung
nächstes Jahr definitiv abzuhalten.

Handwerker- und Gewerbevcrein Whl. Letzten Sonn-
tag that sich der gegen 180 Mitglieder zählende Handwerker-
und Gewerbeverein Whl zu seiner statutarischen Frühjahrs-
Hauptversammlung zusammen. Die Hauptthätigkeit des Vereins
war auch im abgelaufenen Jahre wieder ans die gewerbliche

Fortbildungsschule gerichtet, welche während des Winters mit
20 wöchentlichen Unterrichtsstunden den Bundesvorschriften
nachzukommen sich bestrebte. Der Bericht des eidgenössischen

Experten, Herrn Gunzinger von Solothnrn, lautet günstig
und für die Lehrerschaft anerkennend. Rühmend darf hervor-
gehoben werden, daß die meisten Meister ihren Lehrlingen
erlaubten, am Donnerstag Nachmittag das Zeichnen zu be-

suchen. Möchten ihnen im kommenden Jahre die andern,
welche bisher zurückhielten, folgen! Der Handwerker- und
Gewerbeverein besuchte im Laufe des Berichtsjahres die

thurg. kantonale Gewerbeausstellnng in Frauenseld und em-

pfing dort manche nützliche Anregung. Die Kommission zog
die Frage, ob nicht in Whl wieder einmal eine Gewerbe-

ausstellung stattfinden sollte, ernstlich in den Kreis ihrer
Beratungen und kam zum Schlüsse, vorderhand damit noch

zuzuwarten, weil im Laufe dieses Sommers in Zürich eine
ähnliche große Ausstellung stattfindet, die wahrscheinlich von
vielen Handwerksmeistern aus unserer Gegend besucht werden
wird. D'e kantonale Delegiertenversammlung in Ragaz war
von 4 Mitgliedern besucht worden. Mit den Zeichnungs-
schülern der Fortbildungsschule war der Ausstellung in Frauen-
feld ebenfalls ein Besuch abgestattet worden. Die jungen
Leute fanden an den Erzeugnissen ihrer Branche großes
Interesse, was auf das Fachzeichnen von wohlthätigem Ein-
fluß war. Die Bestrebungen der Kommission, auswärtige
Industrielle nach Wyl zu ziehen, analog der Gemeinde Stein
a. Rh., welche 20 Jahre Steuerbefreiung und Leistung einer
bedeutenden Geldsumme versprach, waren ohne Erfolg. Hätten
wir in Wyl eine Wasserkraft nur halb so stark, wie die-
jenige des Rheins, so wäre schon längst mehr Verdienst in
unserer Gegend.

Elektrotechnische Rundschau.
Das Kanalunternehmen mit elektrischer Kraftanlage

Von Ruppoidingen soll der Ausführung nahe gebracht sein.
Der Sitz des Unternehmens käme nach Ölten und hofft
man dort bereits auf einen weiteren Zuwachs der Bevölkerung.

Elektrische Straßenbahnen. Die unerwartet gute Ren-
dite, welche die Drahtseilbahn St. Gallen-Mühleck bisanhin
aufweist, gibt dem Verkehrsverein der Stadt St. Gallen Mut,
sein Projekt: Erstellung einer elektrischen Straßen-Bahn
Bru g gen-St. G all en-St. Fid en mit Abzweigung
St. Gallen-Langgasse-Heiligkreuz endlich zur
Ausführung zu bringen. Der Verein beschloß nämlich in
seiner Versammlung vom letzten Freitag Abend, dem Großen
Rate in seiner nächsten Session das Konzessionsgesuch für
den Bau dieses Tramways einzureichen. Nächstes Frühjahr
sollen die Arbeiten beginnen und, wenn möglich, die Bahn
schon im Laufe des Sommers 1895 dem Verkehr übergeben
werden. Die böchste Steigung der Anlage wird 4,8°/g be-

tragen. Die Strecke beider Linien soll eine Gesamtlänge
von 9700 ra erhalten. Es wird angenommen, daß durch-
schnittlich per Tag 3000 Personen die Bahn benützen wer-
den. Mindestens j:de halbe Stunde soll in der Richtung
ein Tram kursieren. Die ErsteUungskosten sind auf Franken
760,000, die jährlichen Betriebsauslagen auf Fr. 127,000
veranschlagt.

Das Elektrizitätswerk a. d. Sihl in Wädensweil
hat einen großen Verlust erlitten, indem dessen Präsident,
Her Walter Treichler, letzten Sonntag auf einer Mythen-
Tour das Opfer eines Schlaganfalles wurde.

Verbandswesen.
Die Streikverordnung des zürcherischen Stadtrates

und die Meister. Am 7. Juni hielten die Delegierten der

zürcherischen Meister- und Gewerbevereine eine Versammlung

zur Behandlung der stadträilichen Verordnung betreffend

Vermittlung in Streikfällen ab. Nach langer Debatte wurde
diese Verordnung einstimmig abgelehnt, weil dieselbe ganz

zu Ungunsten der Meisterschaft abgefaßt ist und nur neuen.

Störungen rufen würde.

Zürcher Schreinerstreik. Wie man berichtet, hat der

Schreinerstreik auf dem Platz Zürich über 60,000 Fr. ge-

kostet. Gewonnen wurde dabei nichts, im Gegenteil. Viele
sind nun um ihre Arbeit gekommen, da kein beim Streik
beteiligter Arbeiter nach dem bis dato strikte durchgeführten
Beschluß der schweizerischen Meistervereine mehr eingestellt
wurde.

Zürcher Streikangelegenheit. Der Große Stadtrat hat

am 11. Juni auf Antrag von Red. Dr. Bißegger folgende

Resolution mit allen gegen 15 Stimmen erheblich erklärt:
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